




BERÜHMTE MAURER

Das Mausoleum am Maurer Friedhof
Das bedeutendste Grabdenkmal des

im Jahre 1867 errichteten Gemein-
defriedhofes in Mauer ist das neu-

gotische Mausoleum der Familie
Ritter von Ölzelt, das Anron Ölzclt
selbst entworfen und sein Nelfe. der
Steinme(zmeister Karl Freymut,
I 876 erbaut hatte.

Von den historisierende Stilen stand

damals für Kirchenbauten noch im-
mer die Gotik in höchstem Ansehen.
War doch die Fünfhauser Kirche
"Maria vom Siege" (1864-1874)
von Friedrich Schmidt eben vollen-
det, Wiens hervorragendste neugoti-
sche Kirche. die Votivkirche Fer-
stels im Bau ( 1856-79) und der
mächtigste neugotische Profanbau,
das Wiener Rathaus Friedrich !j
Schmidts erst begonnen worden i
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die Reiterkaserne in Meidling und I -l"--.,1
zahlreiche Wohnhäuser. so im l. I ''--',\
Bezirk sein wohnhaus i.i",,.rg"r- I '\üry
se l0 oder im 2. Bezirk das Haus

haterstraße 39) auch ;";ä; '::.:.',::'!''n're 
des Mausoleums von Anton olzelt Ritter von

stiren gut eingerebt n,-., -ä ", Y:i;:!r:ü'^l!l,l)^,,,0 ,rr.,
selbstverständlich, daß er sich bei

einem so ernsten Bau, wie den einer während sie oben. in Anlehnung an die
Grabkapelle der neugotischen Formwclt hc- giebelge krönten Lisenen der Michaelerkirche
diente, die er meisterlich handhabte. und den Streben des Stephanschores in Wien,
Das steinerbaute Mausoleum hat die Gestalt unter dem Dachgesimse endigen. Erst über
einer einjochigen im -5l8 Schluß endigenden dem Dachgesimse ragen übereck gestellte Fi-
Kapelle, deren Außenbau in Nachahmung alen, gewissermaßen als Fortsetzung der Stre-
größerer gotischer Kirchen durch zehn Strebe- bepfeiler, auf und werdcn von krabhenbesetz-
pfeiler gegliedert wird. Diese werden im ten, spitzen, in eine Kreuzblume endigenden
unteren Teil von Kaffgesimse überklettert, Helmen bekrönl





MAURER VERKEHR

Stellfuhrinhaber : Mauer-Wien-Mauer
In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde
der Stellwagen. ein ständig zwischen Wien und

dessen näherer Umgebung verkehrender Pfer-
deomnibus. zur Personenbelörderung in Dienst
gestellt.
Als erster Stellfuhrinhaber in Mauer schcint
Christoph Rziha. Mauer. Haus Nr. 138 (Haupt-

platz Nr. 5) auf. Seine Stellfuhrlizenz vom Juli
1827 enthielt unter andercm folgende Bestim-

mungen:
"Der zur Stellfuhr bestimmte Wagen kann zwar
ein Leiter- oder Steyrerwagen sein. muß aber

mit ordentlichen Sitzen und einer Bedachung,
ferner auf beiden Seiten des Wagens mit der
Aufschrift des Eigentümers, des Ortes der
Ausfahrt und mit der fortlaufenden Nummer
versehen sein.

Der Lizenzbesitzer darf nur auf jener Strecke,
die unmittelbar von Mauer über Speising,

Lainz, Hietzing durch die Mariahilfer Linie
nach Wien lührt. fahren. ohne Nebenwege
einzuschlagen. Auch darf er weder von seinen

Wohnorten aus noch während seines Aufent-
haltes in Wien. unter was immer für einen Titel
oder Vorwand, mit dem Stellwagen anderswo-
hin ein Fuhrwerk unlernehmen. auch ist der
Gehrauch eines Reservewagens statt des Stell-
wagens verboten.
Dem Lizenz-Besitzer ist gestattet, Fahrlustige,

die ihn auf der Straße bei der Hieher- oder
Zurückfahrt ansprechen, in seinen Wagen auf-
zunehmen, er darf aber keineswegs in dieser
Sache unterwegs stehen bleiben und auf Fahr-
lustige warten oder die Vorübergehenden an-

sprechen."
Im Jahre 1840 hatte Christoph Rziha bereits
fünf Stellwagenlizenzen für Mauer-Wien.
Da die Unternehmung Rziha dem Bedarf des
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Ein Stellwagen frihrt Richtung, Mauer. Foto Korl Buberl um 1910.





MAURER VERKEHR

Erinnerung an die Maurer Stellwagen
Am I l. Februar l89l erv,arb Alois Hengl den

Stellwagenbetieb von Vinzenz Stützl; ols Teil-
nehmer trat Leo Dietz ein. Das Geschcift

wurde unter der Firma "Dietz und Hengl"
gefiihrt.

Als die Wientallinie eröffnet wurde, fithr die
Mehrzahl der Stellwag,engtiste von Hietz.ing

aus mit der Stadtbahn weiter, wodurch das

Unternehmen eine schwere EinbulSe erlitt.
Die Einfiihrung der elektischen StralSenbahn

(1. ltinner 1908) bedeutete für den Stellw'agen

den Todestol3; er fristete noch einige Jahre
sein Dasein und verschw'and im Jahre l9l7
aus dem Verkehr infolge des Weltkrieges und
der modernen Verkehrsmittel.
Hofrat Ing. Theodor Hengl, ein Sohn des

letzten Stellwageninhabers Alois Hengl ( 1849-

1927) schrieb für das Maurer Heimatjahrbuch
1948 seine persönlichen Erinnerungen an die
Stellwagenzeit von I89l bis 1917.

"Der rot und gelb lackierte Stellwagen bestand

aus dem geschlossenen Kasten mit dem Da-
men- und Herrencoupd und dem Bock. Das

Damencoup6 hatte zwei seitliche Türen und
zwei quergestellte Sitzbänke mit roten
Plüschbezug - hier war das Rauchverbot, das

strengstens eingehalten wurde - und das Her-
rencoupd mit rückwärtigem Einstieg und zwei
längsgestellten Bänken mit blauer Wachslein-
wand, natürlich alle Sitze mit Roß-
haarpolsterung. An der Decke eines jeden

Wagenabteils befand sich eine Griffstange, die
heim Herabziehen einen Klöppel hob, der beim
Nachlassen der Griffstange auf eine auf dem
Blechdach befindliche Glockenschale schlug,
deren schriller Klang selbst bei stärksten
Straßenlärm zu hören war. So gab der Fahr-
gast, wenn er aussteigen wollte, dem Kutscher
das Zeichen zu halten; denn eigentliche Halte-
stellen gab es nicht, man konnte an einer
beliebigen Stelle der Fahrtstrecke aus- oder
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Eine anläßlich des 30 Jahre Jubiläums farblich aufbereitete Sonderausgabe der Originalexemplare 
von "Der Blick in die Vergangenheit von Mauer", aufbereitet von (©) 2025 Christian Lenzenhofer


